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r Halle u. Giebichen

tein 2,50 durch die
oſt e Wa 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig

Anſchluß Nr. 158.

r 1Numme

Halle, den 19. Augnſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie der Hofbericht meldet, werden der Kaiſer

and die Kaiſerin am Sonnabend, dem 22. d. Mts.,
Vormittags 827, Uhr bei Bude 4 der PotsdamMagde-
burger Eiſenbahn eintreffen und ſich von dort aus nach
dem Tempelhofer Felde begeben. Der Parade folgt am
Nachmittag um 5'/, Uhr im hieſigen Königlichen Schloſſe
ein Paradediner, zu welchem über 300 Einladungen er-
gangen ſind.

Die Vorbereitungen zur nächſtjährigen Steuerver-
anlagung nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz werden
eifrigſt betrieben. Man iſt mit Heranziehung von Re-

und Subalternbeamten in verſchiedenen

ezirken beſchäftigt. Ferner iſt man ſeitens der Orts-
behörden unter Anleitung der vorgeſetzten Regierungs-
behörden eifrig bemüht, Alles zu ordnen, was zur Ueber
leitung der alten in die neuen Verhältniſſe erforderlich iſt.
Es iſt überall ein abgerundetes Jneinandergreifen aller in
Betracht kommenden Factoren erforderlich, um die großen
Schwierigkeiten zu bewältigen, die ſich der Ausführung des
Geſetzes entgegenſtellen.

Das Verbot der Roggenausfuhr ans Rußland
hat, wie die (ruſſ.) St. Petersburger Zeitung nach Tele

rammen, die auf der Petersburger Kornbörſe eingetroffenen berichtet, im Weſten des Reiches den Preis des

oggenmehles bereits um 10 pCt. zurückgehen laſſen.
Wie dieſelben Börſen Telegramme zu melden wiſſen, kaufen
die Agenten ausländiſcher Firmen in den weſtlichen
Gouvernements in fieberhafter Eile allen vorräthigen Roggen
zuſammen, um ihn noch vor dem 27. d. M. ausführen zu
können; doch ſei das in jenen Gegenden vorräthige Quantum
ziemlich beſchränkt.

s Nach dem neueſten Bulletin über das Befinden des
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin hat ſich die
nervöſe Athemnoth vermindert und der Appetit etwas ge-
hoben. Die Schwäche iſt nach wie vor ſehr groß, die

der Hände und Füße iſt größer als
z er. Fürſt Bismarck iſt auf der Durchreiſe nach Varzin

Mittwoch früh um 7 Uhr in Berlin eingetroffen, aber
nach kurzem Aufenthalte alsbald weitergereiſt.

Der Gouverneur von Oſtafrika hat wegen Her-
ſtellung eines gewiſſen Steuerſyſtems mit den in Oſtafrika
anſäſſigen deutſchen Handelshänſern und dem Vertreter der
deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft berathen. Ein Theil
der daraufhin erlaſſenen Verordnungen wird nunmehr mit-
getheilt, die wichtigſten ſind die Einführung einer Handels-
ſteuer und Schankgebühr, einer Schlaggebühr für Bauhölzer
und einer Hafengebühr.

Major von Wiſſmaun, welcher geſtern in Aden
angekommen iſt, wo er auf den Dampfer der DenutſchOſt
afrika-Linie wartet, wird die ihm zur Verfügung ſtehende
Zeit noch benntzen, um dort Maulthiere zu kaufen, mit
denen er einen neuen Verſuch wagen will. Die Pferde,
welche bisher bei der Schutztruppe zur Verwendung kamen,
ſind bald abgeſchafft worden, dagegen hat ſich das zähere
Maulthier gut bewährt. Das indiſche Zugvieh, welches die
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Halle, Freitag 21. Auguſt 1891.

Klimas wegen nicht halten können.
Eine Zuſchrift aus Hannover an die WeſerZeitung

verbreitet ſich wieder einmal über die Welfenfonds-
frage. Der Artikel empfiehlt, um Ueberweiſung eines
Theiles der Einkünfte an die Provinz zu bitten.

Bei der Landtagserfatzwahl für Mülheim-
Wipperfurth erhielt Dautzenberg 508, Frowein 13 Stimmen.

An den Handelsvertrags- Conferenzen in Mün
chen, die einen ſtreng vertraulichen Charakter haben, wird
noch der Münch. Allg. Ztg. zufolge der Königlich
bayeriſche Generaldirektor der Zölle und indirekten Steuern,
Ludwig v. May, als Bevollmächtigter des Deutſchen
Reiches theilnehmen. Jn der Eröffnungsſitzung der Be
vollmächtigten begrüßte Staatsrath Mayer die Anweſenden
im Namen der Staatsregiernng, worauf Geheimrath Jor-
dan und der öſterreichiſche Miniſterialrath Glanz v. Eicha
dankend antworteten. Der Termin der nächſten Sitzung iſt
noch unbeſtimmt.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Wirkliche
Geheime Rath Freiherr Marſchall von Biberſtein iſt vom Ur-
lanb nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder
übernommen.

Der Stagksminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten von Heyden iſt von einem kurzen Aus-
fluge zur Beſichtigung von Anſiedelungsgütern in der Umgebung
von Gnueſen und Wreſchen nach Berlin zurückgekehrt.

Der Entwurf der neuen Militärſtrafprozeßord
nung wird, wie jetzt beſtätigt wird, demnächſt Gegenſtand
der Berathung im Kriegsminiſterium werden und dann
vielleicht in der nächſten, ſicher aber, wie es heißt, in der
folgenden Tagung des Reichstages, an denſelben gelangen.

ſcheint es nicht, daß das Reichs-Juſtizamt zur
erathung oder Mitwirkung an derſelben herangezogen

werden möchte.
Die RöoeinſchifffahrtsCentralkommiſſion hat vom 11.

bis 23. Mai d. J. eine außerordentliche und vom 3. bis
7. Auguſt d. J. ihre ordentliche Sitzung in Mannheim ge-
halten. Jn lebßterer wurde ein Appellationsurtheil geſprochen,
außerdem namentlich über eine Ergänzung der Schifffahrts-
Polizeiordunng, die Einſchärfung der Vorſchriften über die
Dienſtbuchführung der Schiffsleute, die Vervollſtändigung der
Jahresberichte der Kommiſſion und die rechtzeitige Bekannt-
gebung von Schifffahrtsſperren verhandelt.

„„Als einzige dentſche Zeitung“, ſo leſen wir in
dem Organ des Herrn Engen Richter „wird auf dem
Bahnhof in Brüſſel die „Freiſinnige Zeitung“ angeboten.“
Ob auch gekauſt, iſt eine andere Frage, deren Beantwortung
das genannte Blatt uns ſchuldig bleibt. Wäre es der Fall,
daß die „Freiſinnige Zeitung“ auch als einzige deutſche
Zeitung auf dem Bahnhofe der Hauptſtadt Belgiens ge
kauft und geleſen würde, dann müßten die Brüſſeler wahr-
lich eine recht trübe Vorſtellung von den Verhältniſſen im
Dentſchen Reiche und insbeſondere vom deutſchen Zeitungs-
weſen gewinnen.

Die im Regierungsbezirk Potsdam erſt ſpät in
Angriff genommenen Forſtenlturen haben, wie von dort
berichtet wird, trotz der eingetretenen Spätfröſte einen
guten Fortgang gehabt, auch ſind die Forſten bisher vor
den Schäden der Jnſekten und namentlich der großen
Kiefernraupe bewahrt geblieben. Dagegen tritt die Nonne
in mehreren Revieren zerſtörend auf. Da jedoch die ver-
nichtende Wirkung derſelben ſich vorwiegend nur in Fichten-

Engländer nach Mombas einführten, hat ſich des dortigen
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beſtänden zeigt, in der Mark aber ſolche Beſtände nicht
vorkommen und die Kiefer ſich von den Schäden durch
das Jnſekt leicht wieder erholt, ſo iſt dem Erſcheinen der
Nonne keine weitere Bedeutung zuzumeſſen. Das
ungariſche Rothwild im Revier Zehdenick iſt in voller Ge
ſundheit aus dem harten Winter gekommen.

Hinſichtlich der im „Reichs Anzeiger“ kürzlich ve
ſprochenen Herabſetzung der Tarife für Getreide und
Mühlenfabrikate auf den Strecken der preußiſchen Staats
bahnen befindet ſich die „Poſt“ in der Lage, mitzutheilen
daß die Einführung eines allgemeinen Ausnahmetarifes
bereits am 1. September d. J. erfolgt. Dieſer Ausnahme-

ttarif umfaßt die Artikel: kRoggen, Gerſte,1. Getreide aller Art, als Weizen,
Hafer Mais (Kukuruz), Hirſe und Buchweizen fernerHülſenfrüchte (auch deſhilt.),

2. Mühlenfabrikate (Mehl aus Getreide und Hülſen
früchten, auch Braunmehl, Spelz- und Griesmehl, Gerſten-
mehl, Maismehl, Graupen, Grütze, Gries, gerollte Gerſte,
geſchrotenes Getreide und Futtermehl). Er gelangt vorläufig
nur in den Lokal- und Wechſel-Verkehren der preußiſchen
Staatsbahnen und zwar für Entfernungen über 200 Kilom. zur
Einführung. Auf Entfernungen unter 200 Kilometer
bleiben die normalen Sätze in Kraft. Die bereits be
ſtehenden beſonderen, wie allgemeinen Ausnahmetarife für
Getreide und Mühlenfabrikate, ſoweit dieſelben billiger
ſind, beziehentlich Artikel enthalten, welche in dem neuen
allgemeinen Ausnahmetarif Aufnahme nicht gefunden haben,
bleiben danueben bis auf Weiteres in Giltigkeit. Ueber
die Höhe der eintretenden Ermäßigungen giebt die nach
ſtehende vergleichende Zuſammenſtellung Aufſchluß.

Auf eine Frachtſatz nach dem
Enlfern rorma neuer 367S ung An nhute Ermäßignng
Kilometern Tarif I. Tariffür 100 Kilogramm in Mark

300 1,47 1,32 „15400 1,92 1,52 0,40500 2,37 1,72 0,65600 2,82 1,92 0,90700 3,27 2,12 1,15800 3,72 2,32 1,40900 4,17 2,52 1,651000 4,62 2,72 1,901100 5,07 2,92 2,151200 5,52 3,12 2,40Dem Vernehmen nach ſollen außer Preußen auch die
jenigen deutſchen Bundesſtaaten, welche Staats-Eiſenbahner
beſitzen, ſeitens des Herrn Reichskauzlers um Annahme
der gleichen Tarife erſucht worden ſein.

Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, iſt der Major von
Fra,ugois aus Südweſt-Afrika in Berlin eingetroffen.
Er fuhr zu Anfang dieſes Jahres zuſammen mit dem der
Schutztruppe attachirken Premſerlientenant v. Bülow nach Süd-
weſt-Afrika und traf am 12. Februar in Walfiſchbai ein. Er
benutzte einen längeren Urlaub, um eine Reiſe nach dem ſüd
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete zum Beſuche ſeiner daſelbſt be-
findlichen Brüder zu unternehmen. Er iſt mit dem Woermann-
Dampfer „Eduard Bohlen“ zurückgekehrt, der am 30. April die
direkte Fahrt nach Walfiſchbai machte, wo er am 5. Juni ein
traf u. von wo er wenige Tage ſpäter nach Löſchung ſeiner Ladung

[Nachdruck verboten.

Die Weſondere.
Von D. v. Oberkamp.

„Holdrigao!“
Laut von der nächſten Höhe hernieder, grad als drunten

der Schützenzug vorüber und nach dem Dorfkrug zog, klang
der Jodler zu Thal.

Die, die ihn in die würzige Maienluft hinein und
hinausgejubelt, hatte ein ganz beſonderes Geſicht und in
dem beſonderen Geſicht ein beſonderes Näslein und über
dem beſonderen Näslein ein Paar beſondere Augen.

Beſondere Leut' aber haben auch beſondere Schickſale.
Und ſo war es gekommen, daß eine Gräfin, die ſich

vor zwei Jahren im Marktflecken zu W. zur Sommerfriſche
aufgehalten, die Zenſel Reiterer, ihrer Beſonderheit halber
abſolut hatte adoptiren wollen.

Die Zenſel zählte damals gerade fünfzehn Jahr, und
das Adoptiren ſchien nicht nur ihr und ihrem Vater,
ſondern es ſchien auch den Dirnen und Frauen im Dorf
merkwürdig gut zu gefallen.

„Jetzt is abrobirt!“ ſagte die Zieſelmüllerin, und da
(ug ſie ein großes Kreuz nach der Landſtraße hin, auf

er die Zenſel und die Gräfin abgefahren waren.
„Jehzt is abrobirt!“ ſagten alle Mütter mit heiraths-

fähigen Töchtern.
„Jetzt is abrobirt!“ ſagte die Zeilbänerin, die zu

Hauſe einen hoffnungsvollen Sohn ſitzen hatte, der hoff-
nungslos in die Zenſel verliebt war, und da ging die
würdige Frau hin, um der Mutter Gottes von Altöttingen
eine fünfpfündige Wachskerze zu opfern.

Schad' nur, daß die Zieſelmüllerin ihr Kreuz ver-
gebens in die Luft geſchlagen. Schad' nur, daß die Mütter
heirathsfähiger Töchter nicht all zu lang frei aufathmen
durften und ſchad' nur daß die fünf Pfund-Wachskerze
ganz am Muttergottesaltar zu Altötting niederbrannte.

Denn eines ſchönen Tages, die Zeilbäuerin meinte,
der Schlag müſſe ſie rühren, da kams mir nichts, Dir
nichts zum Dorf herein gejodelt uyd war wahrhaftig keip

anderes „Leut“ als die Zenſel die's Heimweh gepackt
hatte nach ihren Bergen und die der Gräfin auf und da-
von gelaufen war.

„Nog ſo ebbes!“ Die Weiber ſtanden in jener denk-
würdigen Stunde um den Dorfbrunnen geſchaart und ſchnat-
terten mit den Dorfgänſen um die Wette.

„Und dös nennt mer abrobiren!“ jammerte die Zeiſel-
müllerin und die Zeilbäuerin rang die Hände und ſagte:
„Mer hat ſchon ſei Noth mit die nöt beſonderen Menſchen,
aber mit die beſonderen erſt, dös is Dir nöt zum ſagen!“

Ja, man hatte ſeine Noth!
Acht Wochen war's erſt her, ſeit die Zenſel wieder

ins Dorf zurückgekehrt, aber was für Aerger hatte es nicht
in dieſen acht Wochen gegeben!

O du heiliger Fabian und Sebaſtian! Wer wollte es
der Zeiſelmüllerin unter ſothanen Umſtänden verübeln, daß
ſie mit der Zeilbänerin heimlich das Complott geſchmiedet
hatte, die Zenſel, ſei's nun mit Liſt oder Gewalt, wieder
nach München hinein zu bringen.

„Als mei Jackel von Militär deſentirt is“, ſagte die
würdige Frau, „da haben ſie ehn wieda nach Müncha
einig'ſchafft, mit blankzogene Bajonetter; warum ſollt' mer
alſo die Zenſel, die der Gräfin deſentirt is, nöt a eini-
ſchaffen laſſen kenna!“

Ja, wenn man die Zenſel wie ein Frachtſtück hätt'
behandeln können und wenn's hübſch ſtill gehalten hätt!Jch ſchätz', dann hätten's die Weiber in Stogſocheng ver

packt, um's der Gräfin wieder retour zu ſchicken.
Aber ſo! Iſt die Zenſel doch wie's reinſte Queck-

ſilber! Kraxelt's Dir nit ſchon heut in aller Früh auf die
Anhöh' 'nauf. Und nun ſteht's droben, zum Verdruß
aller nöt beſonderen Weiber, die die Beſondere nöt leiden
mögen. Und nun ſteht's droben, zum Gaudy von all' die
Schützen, von denen's ſo manch Einer gern vom Fleck weg
geheirathet hätt', wenn ſich's nur um der Gotteswillen end-
lich einmal von einem hätt' wegheirathen laſſen!

„Aba noa! Ebbes beſonders muß ſein und die be-
ſonderen Dirſgen. dös ſan Dir immer die G'ſchnippigſten!“

ſagt die Zeilbäuerin, indem ſie ſeufzend ihrer fünfpfündigen
Wachskerze gedenkt.

Die Zenſel aber jodelt von ihrer Höhe noch einmal
in den ſonnigen Tag hinein und daun rennt ſie zu Thal.

Weil aber beſondere Leute, wie ich ſchon angedeutet,
immer beſondere Schickſal haben müſſen, ſo rennt ſie dem
bildſauberſten Burſchen von W. dem Waſtel Bergmann,
der ihr heimlich unten aufgelauert, gerad' in die Arme.

„Waſtel, ob't mi glei los läßt“, ſchreit die Zenſel auf.
„Nöt eahr, als bis Du mer g'ſagt hoſt, daß D' mer

guat biſt“ gegeuredet der Waſtel.
„Dann kaunſt lang warten!“

„Wie lang?“ d„Bis d' Jſar rückwärts fließt, Du überzwerger Bua!“
lacht ſie auf, indem ſie ſich losreißt, um ihm mit der einen
der langen Flechten eins über's Geſicht auszuwiſchen.

Der Waſtel aber will ſich ſolch eine Benehmigung nicht
gefallen laſſen, natürlich nicht. Er preßt die Zähn' in die
Lippen. „Es is gut!“ ſagt er wild. „Und daß D's
woaßt, ſo überzwerg, wie Du moanſt, bin i no lang nöt,
J bin koa ſo dalketer Lalle, wie d' Andern, die hundert-
i wiederkomma, wenn Du's hundertmal fortg'ſchickt
haſt

Der Waſtel drückt den Hut mit dem Gemsbart bei
dieſen Worten feſter in die Stirn und geht. Diesmal
ſcheint's ſchier, als wär er für immer gegangen.

Die Zenſel aber ſcheert ſich den Teufel um dem
Waſtel ſeine Trotzerei. Sie läuft dem Schützenzug hinter-
drein und macht erſt Halt, als ſie auf einen Touriſten
ſtößt, der mitten in einem Schwarm von Weibern hin-
treibt und der juſt weil die Mannsbilder halt alleweik
die Sauberen lieber um Auskunft angehen, als die
Schiechen die Zenſel fragen muß: Was denn heut los
wär in W.?

Da aber iſt der Frager mit ſeiner Frage an die
Rechte gekommen, denn die Zenſel ſchlingt die Hände

37 über dem Kopf ineinander, blinzelt zur Sonn' empor
und ſagt:

„Was wird los ſei? En Bäxen habew's geſchoſſen



bie Heimfahrt aukrak. Der ſtellverkrelende Neichskoucſſüſſar,
Fonrer Nels, iſt ebenfalls mit dem r Woermann-

ampfer zurückgekehrt. Dieſer iſt ſeit Errichtung des Reichs
Tommiſſariats auf jenem Poſten geweſen und hat mit nur ein-
naliger Ünterbrechung durch einen Urlaub mebr als 6 Jahren Gebiete zugebracht. Er wird, wie verlantet, zunächſt

Auswärtigen Amte beſchäftigt werden.

Vatikan und Dreibund. Wenn wirklich der Vatikan in
Berlin und in Wien die ihm zugeſchriebene Feindſeligkeit gegen
den Dreibund diplomatiſch in Abrede geſtellt haben ſollte, dann
wäre dies eine förmliche politiſche rege die ihm die un

olitiſche Offenherzigkeit des „Oſſervatore Romano“ zugezogen
ätte. Nur deſto ſicherer würde man freilich wenigſtens imeutſchen Reich auf den rachſüchtigen Haß der bei Keo XIII.

etzt dominirenden Perſonen zu rechnen haben. Als ein ſehr
eütlicher Ausdruck dieſer Geſinnung darf es ohne Frage ſchon
etzt angeſehen werden, daß man aus dem Vatikan Verſuche
iner Desavonirung des Frhrn. von SchorlemerAlſt durchd Katholikenkreiſe ankündigen kann. Selbſt wenn der
edanke nicht zur Ausführung gelangen ſollte, würde allein

ieſe Nachricht beweiſen, was man in der Umgebung des 31-
ährigen Papſtes wünſcht und für möglich hält. An Elementen

üm CEentrum, welche Herrn von Schorlemer für ſein patriotiſches
uftreten gerne ekwas am Zeuge flicken und den Eindruck jenerWorte abſchwächen möchten, u es natürlich nicht; trotzdem

erden wahrſcheinlich die im Parlament gktiven Führer einer
ffentlichen Gegendemonſtration W ſuchen, die mit

einem förmlichen Bruch im Centrum ſehr leicht eine fatale Aehn-

lichkeit bekommen könnte. h

Von den Kieler Kaiſertagen.
Bei der Feſttafel zur Feier des Geburtstages des

Kaiſers Franz Joſeph trank der Kaiſer auf das Wohl des
Kaiſers von Oeſterreich und brachte folgenden Toaſt aus:
„Meine Herren, erheben Sie mit Mir Jhr Glas und trinken

Sie auf das Wohl Meines treuen Freundes und Ver-
bündeten, Kaiſer Franz Joſeph.“ Seine Majeſtät nahm
am Mittwoch den Vortrag des Wirkl. Geh. Raths von
Lucanus entgegen und ging dann um 1 Uhr an Bord des
„Bayern“, wo er beim Vice-Admiral Deinhard das Früh-
tück einnahm. Um 3 Uhr ſollte eine Segelpartie auf dem

„Meteor“ unternommen werden. Eine weitere, überaus
erfreuliche Meldung lautet vom geſtrigen Tage alſo: Heute
kurz nach 9 Uhr beſtiegen Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin die Pferde und ritten
längere Zeit in der Reitbahn. Darauf nahm der
Kaiſer im Schloß die Vorträge des Reichskanzlers von
Caprivi und des Contre Admirals Freiherrn von Hollen
entgegen.

Aus anderen Depeſchen tragen wir ſchließlich noch
Folgendes über den geſtrigen Tag (Mittwoch) zuſammen:
Die Kaiſerin fuhr Vormittags mit der Gräfin Keller
mittels Sonderzuges nach Grünholz. Die Rückfahrt er
folgt Abends. Der r Julius iſt Vormittags nach
Panker abgefahren. Der Reichskanzler von Caprivi reiſte
Nachmittag 2 Uhr wieder ab. Die Mitglieder der öſter
reichiſchen Botſchaft werden morgen abfahren. Die zwan
wigiabrin Caroline Berger aus Köln übergab Sr. Majeſtät

eim Anlandgehen kniend eine Bittſchrift, die Se. Majeſtät
annahm und dem Adjutanten überreichte. An die Herren
der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft war von dem Kaiſer
eine Einladung zur Theilnahme an einer Segelfahrt auf der
Yacht „Meteor“ ergangen.

Politiſche Nundſchanu im Auslande.
OeſterreichUngarn. Das „Freudenblatt“, die

„Preſſe“, das „Extrablatt“ und das „Wiener Tagblatt“ heben
die glänzenden Loyalitätskundgebungen anläßlich des Ge
burtstages des Kaiſers in Prag hervor und erblicken darin
einen Proteſt der Elite der tſchechiſchen Bevölkerung gegen die Vorwürfe, welchen das tſchechiſche
Volk anläßlich der letzten Vorgänge auf der Prager Ausſtellung
ausgeſetzt geweſen ſei, die aber nur das Werk vereinzelter
Hekzergruppen geweſen ſeien.

Rußland. Die kaiſerliche Familie iſt am Diens-
tag mit dem nach Petersburg zurückgekehrten Großfürſten-
Thronfolger nach Peterhof übergeſiedelt. Am Bahnhofe über-
reichte eine Deputation der Einwohner Peterhof's dem Groß-
fürſtenThronfolger Brod und Salz. Anläßlich des Schluſſes
a

Jetzt blitzt es ſchelmiſch über das Antlitz des Fremden
hin. „Jch bin keiner von Denen,“ meint er, „die ſich ſo
leicht einen Bären aufbinden laſſen.“

„Na, dann eben nöt!“ ruft die Dirne zurück, indem ſie,
während die Muſikanten einen Hopſer in tollen
Sprüngen neben dem Zuge einhertanzt.

Heda, Zenſel,“ ruft der größte Schütze aus der Schützen
gil' e. „J hab heut' den erſten Preis beim Preisſchießen
g'wonna, was giebſt mer dafür?“

„Nix! Was ſoll i Dir geben, Kitzbühler?“
„Dös Sträußel von Dein Mieda!“
„O herrje,“ r die Dirne auf, „wenn i dös Sträußel

an Deiner Jäcken feſtneſteln wollt, da müßt i dennerſt
a Leiter anlegen, weil D' halt ſo lang biſt, wie der lang
Goliath.

„Ei, was dös betrifft,“ lacht ein Anderer, „dös wär
nöt g'fehlt, der lang Goliath köunt ſich ja bucken.“
Jetzt bleibt die Zenſel ſtehen, um dem zweiten Sprecher,

einem kleinen Männchen, das eine große Tabaksdoſe zwiſchen
den Fingern dreht, in's Antlitz zu ſtarren.

G'ſchehn Wunder, daß Du redeſt, Pechhuberer
ſagt ſie. „Du, den wenig Menſchen ebes anderes haben
ſagen hören, als: „A Briſen g'fällig“

Die zunächſt Gehenden lachen
„Der Pechhuberer hält heut die Red' an die Schützen

dor en Wirthshaus!“ ruſt Einer.
„Noa, die hält der Lehrer oder der ausrangirte Ballet

meiſter Stelzle,“ lacht die Zenſel.
Das Gelächter verdoppelt ſich Der Herr aber

in ſtädtiſcher Kleidung, die aus einem Frack von altem
Schnitt, einer weißen Weſte, ein Paar zu kurzen und zu
engen Hoſen und langſchnäbeligen Lackſchuhen beſteht, und
der kein Anderer zu ſein ſcheint, als der mit den weg-
werfenden Worten ausrangirter Balletmeiſter Stelzle

Bezeichnete, wendet jetzt der Zenſel ſein zorngeröthetes
Antlitz zu

„Erſtens“, ſagt dieſer Herr, indem er ſeine ſtrengſte
Amtsmiene auſſetzt, „fungire ich hier nicht als ausrangirter
Balletmeiſter, ſondern als wohfrangirter Schützenmeiſter.
n (die Haltung des Herrn wird zunehmend gravi

ätiſcher) heiße ich nicht Stelzle, ſondern Eberle, und drittens
wöcht ich die Jungfer Zenſel fragen, wie ſie dazu kommt,
mir den Uebernamen Stelzle anzuheften?“

(Fortſetzung folgt in der nächſten Morgenausgabe.)

der Manöver fand in KraſſueSelo ein g. r ühſtück ſtatt.
an welchem außer den Majeſtäten auch die Königin von
Griechenland, ſowie die anweſenden Großfürſten und Groß-
fürſtinnen theilnahmen. Der Kaiſer hatte zur Feier des
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph öſter
reichiſche Orden angelegt, ebenſo die übrigen Juhaber ſolcher
Orden Bei dem Frühſtück brachte der Kaiſer die Geſundheit
des Kaiſers Franz Joſeph aus, worauf die Muſik die öſter
reichiſche Nationalhymne ſpielte.

Serbien. Der junge König Alexander ſoll nach
ſeiner Rückkehr von Paris den Sultan in Konſtantinopel und
dann den rumäniſchen Hof in Bukareſt beſuchen. Eine Be
ge In mit ſeiner Mutter Natalie iſt dabei nicht aus-
geſchloſſen.

Holland. Das neue Kabinet iſt nunmehr konſtituirt
und wie folgt zuſammengeſetzt: Jnneres Tak ven Poortvliet,
Auswärtiges Tienhoven, bisher Bürgermeiſter von Amſterdam,

uſtiz Smidt, Finanzen Bankpräſident Pierſon, Waterſtaat,andel und Jnduſtrie Jngenieur Lelv, Kolonien W. Vandedem,
n Oberſtlieutenant Seyffardt, Marine Marine-Jngenieur

en.Jan Dänemark. Jn Kopenhagen iſt am Mittwoch der
König von Griechenland eingetroffen und von den
anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie am Bahnhofe
empfangen worden.

China. Aus China r r amtliche Berichte be
r es ſcheine, daß das gemeinſame Vorgehen der

ächte ſeine Wirkung zu äußern beginne. Die
lokalen Behörden zeigten ein viel entgegenkommenderes Ver-
halten als bisher.

Nordamerika. Der Präſident Harriſon iſt in
Bennington im Staate Vermont eingetroffen, um der Eutbüll-
ung des Sir Erinnerung an die Schlacht von Bennington er-
richteten Denkmals beizuwohnen. Der Präſident, der auf
vielen Stationen, durch die er kam, lebhaft begrüßt wurde, nahm
in Albany (Staot Newvork kurzen Aufenthalt und wurde von
dem Gouberneur und dem Mayor empfangen. Mit dem Danke
für den Empfang gab der Präſident der Zuverſicht Ausdruck, daß
der ausgezeichnete Ertrag der Ernte in Amerika
und die ſchlechten Ernten in den meiſten andexen Staaten
Europas alsbald das in den letzten Monaten nach Europa ver-
ſchiffte Gold Amerika wieder zuführen würden.

Südamerika. Nach Meldurgen aus Buenos-
Ayres bat die Gruppe der Jntranſigenten in der Verſamm-
lung der radikalen argentiniſchen Partei der Kandidatur
Bernardo Jrgoyens zum Präſidenten der Republik und der
jenigen Junan Garros zum Vizepräſidenten zugeſtimmt.

Die engliſche und die franzöſiſche Flotte.
Wie zwei Kämpfer, die ſich vor Beginn des Ringens freund

i chtt die Hände ſchütteln, ſo werden ſich im Laufe dieſer
oche das engliſche und das franzöſiſche Geſchwader unter

Admiral Sir M. Culme Seymour und Admiral Gervais auf
der Reede von Portsmonth begrüßen. Zur See ſind Franzoſenund Engländer die oinzigen ebenbürtigen Gegnuer, ſie haben ſich
in vergangenen Zeiten oftmals feindlich gegenüber geſtanden
und ſind innerlich überzeugt, daß, wenn der nächſte Kanonen-ſchuß in Europa erſchalt ſie wieder zueinander Stellung neh-
men müſſen. Die Schuld liegt diesmal nicht an England. Vor
Alexandrien lud es Fraukreich zu gemeinſamem Vorgehen ein;
die Grundlagen einer Bundesgenoſſenſchaft waren damit ge
geben; aber die franzöſiſche Flotte dampfte ab, Egypten verfiel
dem engliſchen Einfluſſe und ſeitdem iſt England, welches ihm
die Perle des Orients raubte, uneingeſtandenermaßen Frank
reichs zweitbeſtgehaßter Feind geworden. Nur kommt die
kleinere Wunde ob der größern, elſaß-lothringiſchen, weniger
zur Geltung; und da Egyplen zwar beſetzt, aber noch nicht ein-
verleibt iſt, ſo bleibt es den franzöſiſchen Matroſen unbenom
inen, die Gaſtgeber in Portsmouth als „Nos awis, les ennemis“
aufziufaſſen und auf die Feſtlichkeiten rückhaltlos einzugehen, ſo

weit dies bei der durch die Kronſtadter Jubelwochen abge
ſtumpften Genußfähigkeit noch möglich iſt.

Engliſcherſeits war es politiſch böchſt weiſe, den an ſich unker-
eordneten Floktenbeſuch durch die perſönliche Theilnahme der
vnigin in auffälliger Weiſe gufzuputzen. Durch den Staats-

beſuch des deutſchen Kaiſers und das Kronſtadter Verbrüderungs
feſt war die Lage der Dinge etwas zu ſehr zugeſpißt worden.
Jm engliſchen Jntereſſe konnte es unmöglich liegen, ſchon jetzt
ohne Noth für einen Genoſſen des Dreibundes zu gelten und
dadurch eine Gruppirung der Mächte zu fördern, welche durch
ihre diplomatiſchen Reibereien den Krieg berausfordern könnte.
Friede iſt einmal die erſte Bedingung der r Handels
weltſtellung: und ſoviel an ihm liegt, wünſcht England, daß der
Kampf ſich auf das freundſchaftliche Händeſchütteln vor deſſen
Ausbruche beſchränken möge. Außerdem wird es durch ſeine
ſchwankende Parlamentsregierung gezwungen, ſich die Hände freizu erhalten und ſeine Entſchehun gen für den Augenblick des

Ernſtfalles r Um daber den Argwohn zu beben, als
babe England ſich endgültig den mitteleuropäiſchen Mächten an
geſchloſſen, bielt Lord Salisbury ſeine Manſion Houſe Rede.
worin er den Abſchluß von Bündniſſen auf die leichte Schulter
nahm und zweitens gab man dem franzöſiſchen Flottenbeſuche
faſt einen Staatscharakter und ſtattete ihn mit einer Menge von
Feſtlichkeiten aus, wie ſie nur einem befreundeten Volke, mit
welchem man in Frieden leben will, zutheil zu werden pflegen.
„Laßt uns“ ſo ruft die Daily News aus „die Franzoſen
ſo bewirthen, daß ſie nachber das Leben nur voch für erträglich
erachten, wenn es eine einzige glorreiche Fortſetzung der Ports-
mouther Woche iſt. Und der würdige Bürgermeiſter von Ports
month, Sir William VPink, iſt augenblicklich beſtrebt, dieſem
Winke in vollſtem Umfange gerecht zu werden. Die Stadt wird
mit Fabnen geſchmückt, allabendlich erleuchtet und mit Triumph-
bogen, ausgeziert werden man bereitet den Offizieren ein Bankett
und einen Ball und den Matroſen ein Gelage; und wenn dabei
auch die ruſſiſchen Bruderküſſe fehlen, ſo wird doch der Beſuch
in ſg dmontb den Franzoſen in angenehmem Andenken bleiben
müſſen.

Nebenbei ſoll dem franzöſiſchen Nachbarn ein heilſamer
Eindruck von der Marinemacht Englands beigebracht werden.
Die Gelegenheit dazu iſt außerordentlich günſtig; liegt doch
grade das von den Seemanövern zurückgekehrte Geſchwader vor
Spithead in einer Stärke, wie es der an Marineſchauſpiele ge
wohnte Solent ſelten geſehen hat. An Schiffszahl, Tonnenge-
halt, Panzerſtärke und Kanonen kann es ſich mit jeder Flotte
der Welt meſſen, übertrifft es zumal die Flotte, welche Admiral
Gervais befehligt. Freilich ſoll letztere nicht als Prunk und
Muſtergeſchwader wirken; ſtellt ſie doch bloß das unter dem
Miniſterium des Admirals Krantz eingexichtete kleinere Nord

eſchwader dar, während die Hauptmacht Frankreichs ſich im
Mittelmeer befindet. Beſagtes Nordgeſchwader beſitzt mehrere
achtbare Schiffe: ſo die Marcean, ein neues Kanonenfchlacht-
ſchiff erſten Ranges von 10581 Tonnen Waſſerverdrängung mit
einem 18 Zoll dicken Stahlpanzer und 18 Kanonen, darunter
zwei von einem Gewichte von 52 Tonnen; das Küſtenvertheidi-
gungspanzerſchiff Furieux mit einer 20 Zoll ſtarken Stahldecke:
die Requin mit 2 Kanonen von 75 Tonnen Gewicht; die zier
liche vanzerloſe Surcouf, deren Maſchinen von 6000 Pferdekraft
ihr eine Schnelligkeit von 19, Knoten in der Stunde geſtatten;
die Lauce, ein TorpedoAviſoboot, und ſchließlich das Admirals
ſchiff Marengo, das mit ſeinem Holzrumpfe einer veralteten
Gattung angehört. Judeſſen gegen das engliſche Geſchwader
kommen ſie nicht auf. Letztere umfaßt vier Panzerſchbiffe
von der Camperdown, Anſon, Rodneyund Howe, alle nach berühmten britiſchen Admiralen
genannt; mit einer Waſſerverdrängung von über 10000
Tonunen; die Nile, die mit der Trafalgar den größten Rumpf-
gehalt beſaß, bis daß ihr neuerdings von den Schiffen der
„R“-Claſſe der Rang ſtreitig gemacht wird; die Schnellgürtel
kreuzer Jinmortality und Aurora, die vor zwei Jahren die be
ſondere Aufmerkſamkeit des deutſchen Kaiſers erregten; die
Pallas, die 19 Knoten in der Stunde erreicht und bei halber
Geſchwindigkeit 4800 Knoten zurüſcklegen kann, ohne neue Kohlen
einnehmen zu müſſen; dazu noch die Kreuzer Ruby, Active, Volage Calypſo und einige andere weniger zufriedenſtellende
Schiffe. n Ganzen und Großen werden die Franzoſen ſich
darüber klar werden, daß, Wenn ſie zu Lande ungeheure Fort
ſchritte gemacht haben, ſie zur See hinter d ändi töckeen ſind. Der leßte Beſu inter den Engländern zu

der franzöſiſchen Floite d Der für die Perechnnija des Durchſchnittes maßgedende Zeitab

fällt ins Jahr 1865. als Admiral Graf Willaumez mitk nelin
Panzerſchiffen vor Portsmouth erſchien. Die Beſtürzung die
darob in England entſtand war ſehr begreiflich: damals hätte
England den Kampf mit Frankreich auf dem Meere kaum auf
nehmen können. Heute aber haben die Rollen gewechſelt, Eng
land giebt den Ton an. Sollte jemals der Anſchluß Englands
an den Dreibund erfolgen ſo wäre die engliſche Flotte im
Bunde mit der italieniſchen auf der einen und der deutſchen auf
der andern Seite unüberwindlich.

Aus Nah und Feru-
Das franzöſiſche Geſchwader traf Mittwoch

Abend in Dungeneß-Point ein und ſetzte die Fahrt nach
Spithead fort. Die Zeitungen begrüßen das franzöſiſche
Geſchwader in wohlwollenden Artikeln. Die „Times“ ſagt,
an den politiſchen Verhältniſſen werde der Beſuch nichts
ändern; die nächſte Zeit werde beweiſen, daß alle an den
Beſuch des Kaiſers Wilhelm in England, ſowie des fran
zöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt geknüpften Annahmen
und Spekulationen völlig unzutreffend ſeien. Die Politik
der Großmächte beruhe auf dem einzigen Prinzip der
dauernden Jntereſſengemeinſchaft. Den Offizieren des fran
zöſiſchen Geſchwaders wird nicht nur die Beſichtigung der
im Bau befindlichen Schiffe, ſondern auch der Beſuch ge-
wiſſer Departements geſtattet werden, zu welchen der Zutritt
ſonſt ſtreugſtens unterſagt iſt. Man erblickt darin eine be-
ſondere Auszeichnung. Die franzöſiſchen Offiziere werden
ferner die Arſenale beſuchen, wo ihnen die neueſten Marine
Geſchütze mit der dazu gehörigen Munition durch Sachver
ſtändige gezeigt werden ſollen.

Zum Unglücksfall in Kollmann. (Vergl. geſtrige
Morgenausgabe.) Wie der „Preſſe“ aus Bozen gemeldet wiro,
entſtand der Unglücksfall in Kollmann durch das Steigen des
Ganderbaches, welcher durch das Dorf Kollmann fließt und an
deſſen Ufern die Häuſer terraſſenförmig erbaut ſind. Durch ge-
waltige Steinmaſſen wurden faſt ſämmtliche Häuſer niederge-
riſſen deren Bewohner im Schlafe überraſcht, ſich nur zum
Theil retten konnten. Die Nacht war ſtockfinſter. Der Eiſack-
Fluß, in welchen ſich der Ganderbach ergießt, ſtieg bis zu einer
Höhe von 5 Metern und bildete einen See. Da der Bahnver-
kehr und die telegraphiſche Verbindung unterbrochen war, konnte
die Hilfeleiſtung erſt am andern Morgen beginnen. Zehn Ge
höfteſ ſind vollſtändig zerſtört, 39 Perſonen werden
vermißt, 6 Leichen ſind geborgen. Der Bahndamm
iſt in einer Ausdehnung von 700 Metern zerſtört und
200 Meter weit überfluthet. Der Bahnverkehr auf der
Brennerbahn iſt durch Umſteigen wieder hergeſtellt.

urch den Einſturz eines Gerüſtes bei den Pier-
Bauten in Nordenhamm wurden 10 Perſouen getödtet und un
gefäbr 40 ſchwer verletzt. Eine weitere Meldung berichtet: Als
die mit den Pierbauten bei dem Norddeutſchen Lloyd beſchäftigten
Arbeiter (etwa 50 an der Zahl) Dienſtag Abend ihre Werkzeuge
gemeinſam ablieferten, brach ein Gerüſt in Folge Uebergewichts
und ſchadhafter Balken zuſammen. Ein Theil der darauf be
findlichen Arbeiter ertrank, ein anderer Theil hielt ſich an den
Balken und Trümmern des Gerüſtes feſt. Neun der Ar-
beiter, ſämmtlich Familienväter, ſind todt.,neun andre ſind ſchwer, die übrigen leicht ver-
le tzt. Ein Verletzter iſt beute geſtorben. Bis Mittwoch Mittag
waren ſämmtliche Leichen geborgen.

Die Mannſchaften des geſunkenen deutſchen
Dampfers „Trifels“ ſind geſtern (Mittwoch) mit
dem Dampfer „Armorique“ nach Havre abge-
gangen.

Fahnen-Konflikt in Oeſterreich.Ein neuer
Es ſcheint, als ob es anläßlich des Geburtstages des
Kaiſers Frauz Joſeph wieder zu einem Fahnen-Konflikt,
diesmal in Kroatien, kommen ſollte. Ein Telegramm aus
Agram meldet: Jn Gospic hatte die FinanzDirektiön an
läßlich des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph die
ungariſche Fahne aufgehißt. Der Gemeinderath verlangte
die Entfernung der Fahne, der Bezirksvorſtand theilte der
Geſpanſchaft das Verlangen der Bäürgerſchaft mit.

Das in jedem Sommer übliche Adlerſchießen
des Erſten Garderegiments z. F. fand im Katharinen-holze bei Potsdam ſtatt. Mit ihrer Vertretung hatten Jhre
Majeſtäten den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Leopold
betraut. Auch der Kronprinz, die Prinzen Fritz und Adalbert
wohnten dem Vergnügen bei, ebenſo die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen, die ſich auch am Schießen betheiligte. Die
Honneurs des Regiments machte der Kommandeur Oberſt von
Natzmer. Den Meiſterſchuß hat der Sekondelieutenant Graf
Ludwig Pappenheim gethan. Prächtige Ehrenpreiſe waren von

hren, Majeſtäten gegeben, vom Kaiſer eine Standuhr, von der
aiſerin ein Kryſtallſervice, von dem Prinzen und der Prin

zeſſin Friedrich Leopold ein elegant ausgerüſteter Frühſtücks-
korb. Die Geſchenke Jhrer Majeſtäten wurden von der Ober
bofmeiſterin Gräfin Brocksdorff überbracht.

Die Ausführungsanweiſung zum
Einkommenſteuergeſetz.

Einige wichtigere Beſtimmungen der vom Fina izminiſter
unter dem 5. Auguſt erlaſſenen Ausführungsanweiſung zum
Einkommenſteuergeſetz ſind folgende:

llsſſtenerpflichtiges Einkommen des einzelnenSteuerpflichtigen gelten d geſammte e in
Geld nnd Geldeswerth einſchließlich des Miethswerthes der
Wohnung im eigenen Hauſe oder der ihm zuſtehenden freien
n ſowie des Werthes der im Haushalte verbrauchtenErzeugniſſe der eigenen Wirthſchaft und des eigenen Cewerbe-
betriebes, abzüglich der zur Erwerbung, Sicherung und Erhal-
tung des Einkommens verwendeten Ausgaben, der Staats-
Grund, Gebände-, Gewerbeſteuer, der ſtaatlichen Bergwerke
abgaben- ſowie ſolcher indirekter Abgaben jeder Art, welche zu
den Geſchäftsunkoſten zu rechnen ſind; ferner abzüglich der regel
e higen jährlichen Abſetzungen für Abnutzung von Gebänden,
Maſchinen, Betriebsgeräthſchaſten u. ſ. w., ferner abzäglich der
folgenden u ren welche jedoch in der Steuererklärung be-
ſonders angegeben werden müſſen: 1) die Schuldenzinſen, 2) die
auf beſonderen Rechtstiteln beruhenden dauernden Laſten, 3) die
von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon zu zahlenden Bei-
träge zur Kranken-, Unfall-, Alters- und Juvalidenver-
ſicherungs- Wittwen Waiſen und Penſionskaſſen, 4) die
Lebensverſicherungsprämien.

Maßgebend für die Berechnung des Einkommens
iſt der Beſtand der einzelnen Quellen deſſelben zur Zeit der
Veranlagung (Steuererklärung). Jm Uebrigen iſt zu
unterſcheiden:

1) Feſtſtehende Einnahmen z. B. Löhne, Beſoldungen,
welche nach Tages, Wochen, Monats-, Jahresſätzen bedungen
ſind, die in beſtimmter Höhe zugeſicherten Zinſen ſind nach

zur Zeit der Veranlagung (Steuererklärung) bekannten
etrage für Steuerjahr zu berechnen, für welches die

Veranlagung erfolgk. Treten nach geſchehener Veranlagung bis
zum Beginn (1. April) des Steuerjahres Aenderungen in dem
vorausgeſetzten Stande der Einnahme ein, ſo können dieſelben
im Wege der Rechtsmittel geltend gemacht werden.

2) Jhre- Betrage ugch unbeſtimmte oder ſchwankende Ein
nahmen, wie Dividenden von Aktien, Erträge aus dem Betriebe
von Landwirtbhſchaft, Handel oder Gewerbe, Einnahmen aus
Tautièmen, Gebühren u. ſ. w. ſind nach dem Durchſchnitt der
drei der Veranlagung unmittelbar vorangegangenen Jahre
edoch bei der Veranlagung für das Steuerjahr 1892/93 nach
em Durchſchnitte zweier Jahre zu, berechnen wenn aber

dieſe Einnahmen noch nicht ſo lange beſtehen, ſo ſind ſie nach
dem Durchſchnitt des Zeitraums ihres Veſtehens, ubtbigen on
uach dem murhmaßlichen Jahresertrage in Auſatz zu bringen



ſchnitt richtet ſich bei jedem einzelnen Steuerpflich-
kigen nach dem von dieſem angenommenen Betriebs oder
Wirtbſchaftsjahre, auch wenn daſſelbe weder mit dem Kalender-
jahre, noch mit dem Steuerjahre zuſammenfällt. Jnſofern uicht
jür die Bemeſſung des Durchſchnittes ein anderes Betriebs-
oder Wirthſchaſtsjahr. des Stenerpflichtigen beſteht, iſt das
Kalenderjahr maßgebend. Als das der Veranlagung un-
miltelbar vorangegangene ilt das letztedeſſen Ergebniſſe zur Zeit der Veranlagung
feſtgeſtellt werden können. Ein Landwirth, welcher ſein Wirth-
chaftsjahr mit dem 1. Juli beginnt, hat biexnach den Durch
chnitt bei Abgabe der Stenererklärung im Jahre 1892 aus-

nahmsweiſe nur nach den beiden Wirtbſchaftsjahren vom 1. Jnli
889 bis zum 30. Juni 1891, bel Abgabe der Steuererklärung

im Jahre 1893 nach den drei Wirthſchaftsjahren vom 1. Jui
1889 bis zum 30. Juni 1892 zu berechnen u. ſ. w. Die bei der
Ziehung des Durchſchnitts in Betracht kommenden Jahre bilden
inſofern eine Einheit, als der Verluſt eines Jahres von dem
Gewinn der anderen Jahre in Abzug gebracht wird.

Bei der Berechnung von S ſind 1)
Naturalgefälle nach den ortsüblichen Preiſen in Geld anzuſetzen;
2) iſt der Zinsfuß, zu welchem ein Kapital genutzt wird, nicht
genügend bekannt, ſo wird bei der Veranlagung, falls nicht ein
anderer Zinsfuß notoriſch üblich iſt, von der Annahme der
Nutzuug zu dem Zinsfuße von 4 pCt. ausgegangen, wobei jedoch
dein Stenerpflichtigen der Nachweis einer geringeren Einnahme
überlaſſen bleibt; derſelbe Ziusfuß findet mit der gleichen Maß-
ge auf die unter e erwähnten Fälle Anwendung; 3) außer

etracht bleibt, ſoweit es ſich um Einkommen aus Kapital-
vermögen handelt, die Erhöhung oder Verminderung des Cours-
werthes nicht veräußerter Werthpapiere.

Gewinn aus Spekulationusgeſchäften insbe-
ſondere. Zum Einkommen aus Kapitalvermögen gehören
ferner: vereinnahmte Gewinne aus der zu Spekulgtionszwecken
unternommenen Veräußerung von Grundſtücken, Werthpapieren,
Forderungen, Renten c. abzüglich etwaiger Verluſte bei der
artigen Geſchäften. Ob einer Veräußerung Spekulgtionszwecke
zu Grunde liegen, iſt nach den begleitenden Umſtänden des
einzelnen Falles zu beurtheilen. Die Beſchaffenheit des ver
ünßerten Werthgegenſtandes, die Verhältniſſe, unter welchen Er-
werb und Veräußerung ſtattfanden, die Dauer des Beſitzes und
die Art der Bewirthſchaftung, während deſſelben, werden An
haltspunkte dafür geben, ob beim Erwerbe die Abſicht vornehm-
lich. auf die mit dem Beſitze verbundene laufende Nutzung, mit-
bin auf die dauernde Anlage eines Vermögenstbeiles gerichtet
war, oder vielmehr auf den durch die erwartete Erhöhung des
Kapitajwerthes zu erzielenden Gewinn. Nur in dem letzteren
Falle kann die ſpätere Wiederveräußerung als die Verwirklich-
uung eines Spekulationszweckes gelten. Ein ſolcher iſt beiſpiels
weiſe nicht ſchon deshalb anzunehmen, weil ein Landwirth ſeinen
Iangjährig, ſelbſtbewirthſchafteten Grundbeſitz unter Benußung
einer günſtigen Konjunktur vortheilhaft verkauft, wohl aber
Z. B. dann, wenn Jemand das in der Nähe einer großen Stadt
im Hinblick auf deren Ausdehnung erworbene, ertraglos oder

einſtweilen in r r liegende Grundſtück wieder veräußert, nachdem daſſelbe als Bauplatz verwerth-
bar geworden iſt. Eine fortgeſetzte oder gewerbsmäßige Thätig-
keit iſt zur Feſtſtellung des Spekulationszweckes nicht erforder-
lich: liegt eine ſolche vor, ſo iſt der daraus erzielte Gewinn als
Einkommen aus Handel und Gewerbe anzuſehen.

Perſonalien.
Dem Hberbergamtsſekretär Schmieder, zu Claus-

b al iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden.
Dem Teichaufſeher Georg Niebling zu Mark-

ſuhl, iſt die großherzoglich ſächſiſche broncene Verdienſtmedaille
verliehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer n iſt nur mit deutlicher Quellenr

angabe

„K Merfſeburg, 19. Aug. Vorbereitungen zum
Kaiſerfeſt.) „Tauſend fleiß'ge Hände regen, helfen ſich
in munterm Bund“, ſo möchte man ausrufen, wenn man
das geſchäftige und vielgeſtaltige Treiben in unſerer Stadt
anſieht, welches einzig und allein den Vorbereitungen für
die bevorſtehende Ankunft der Kaiſerlichen Majeſtäten in
zinſerer Stadt gilt. Seitdem die aus Anlaß des leichten
Unfalls Sr. Majeſtät bei der Nordlandfahrt umher-
ſchwirrenden Zweifel über die Ausführung der Kaiſerlichen
Zuſage durch die jüngſt hier eingegangene beſtimmte Nach
richt über den Kaiſerlichen Beſuch zerſtreut ſind, iſt ein
wahrer Wetteifer in den vorbereitenden Arbeiten eingetreten.
Jn der mit dem SchloßgartenPavillon verbundenen Feſt
halle, welche immer mehr ihrer Vollendung entgegengeht,
ſchaffen rüſtig Maler, Decorateure, Gärtner, Binderinnen e.
und nehmen ſelbſt unter elektriſcher Beleuchtung die Nacht
zu Hilfe. Mit der Ausſchmückung der Straßen iſt gleich
falls der Anfang gemacht. Schon ſind die Ehrenpforten
in der Bahnhofſtraße, am Gotthardtsthore, in der Burg-
ſtraße, am Hauſe des Herrn Buchhändler Stollberg und
der Domapotheke im Baue nahezu vollendet. Ebenſo iſt
der Anfang zu der Triumphſtraße am Schloßgarten ent-
lang gemacht. Jn der Gotthardtſtraße, am Eutenplan, an
der Stadtkirche, in der Burgſtraße, Domfreiheit bis zur
Triumphſtraße erheben ſich ſchon zu beiden Seiten ſtattliche
Tannenbäume, welche noch mit Guirlanden verbunden
werden. Zwiſchen dem Kaiſerlichen Poſtamte und dem
SchloßgartenPavillon iſt bereits telegraphiſche Verbindung
hergeſtellt. Wenn nur dem bevorſtehenden Kaiſerfeſt auch
das „Kaiſerwetter“ nicht mangelt! Uebrigens ſcheinen
der neueſten Bekanntmachung unſeres Magiſtrats zufolge
die Kaiſerlichen Majeſtäten nun doch nicht hierſelbſt über
Nacht zu bleiben, vielmehr ſoll, wie es in jener Bekannt
machung heißt, nach einer Mittheilung des Hofmarſchall-
amtes die Rückreiſe bereits am Montag Abend vorausſicht
lich 7 Uhr erfolgen.

n Zwintſchöna, 20. Auguſt. (Der patriotiſche
Männer-Verein) hierſelbſt feiert am nächſten Sonntag
ſein 2. Stiftungsfeſt. Dieſer Verein beſteht ans etwa 30 Mit
gliedern, die mit nur wenig Ausnahme dem Arbeiterſtande an
gehören und ſich die Pflege von Königstrene und Vaterlands
liebe zum Ziel geſetzt haben. Und um das zu erfüllen, was die
Satzungen des Vereins beſtimmen, darauf hat der wackere Vor
ſtand deſſelben, Herr Schachtmeiſter Jakob, mit großer
Strenge gehalten. Mitglieder, die in politiſcher Beziehuug ihre
eigenen Wege glaubten gehen zu können, ſind vom Verein aus
geſchloſſen, neue aber gewonnen worden. Herr Paſtor Küm-
mm el aus Dieskau wird die Feſtrede halten. Viele Herren des
konfervativen Vereins aus Halle und dem Saalkreiſe baben ihre
Theilnahme an der Feſtfeier zugeſagt. Auch wir wünſchen dem
Vereine ein fröhliches Feſt und ein gedeihliches Fortbeſtehen!

Weißenfels, 19. Aug. (Aus der Stadtverord-
neten Verſammlung. Kinderfeſt.) Jn ihrer
hentigen Sitzung haben unſere Stadtverordneten beſchloſſen, die
Stelle des Jnſpektors an dem zum 1. Januar zu eröffnenden
Schlachthaus für einen Thierarzt erſter Klaſſe mit 2400 Ge
balt und freier r auszuſchreiben. Der ſofort aus-
suführende Bau einer neuen Volksſchule auf dem linken Saale
ufer wurde nach den Vorſchlägen der Kommiſſion zum Beſchluß
erhoben. Am Sedantage werden nach der vom Magiſtrate

r 4252 Kinder aller Schulen vomrogymnaſium bis zur Freiſchule im Kinderfeſtzuge einherziehen.
Und dieſem den Eltern und Kindern ſeit 20 Jahren ſo liebge-
wordenen Kinderfeſte, deſſen großer ſozialer Werth gerade in

Theilnahme aller Kreiſe liegt, wollen die Sozial
emokraten mit einer Laſſalle-Feier Abbruch thun

s. Cönnern, 19. Auguſt. (Ein entſeßliches Unglüch)
bot ſich hierſelbſt zugetragen. Der Kaufmann Schulz hatte

ein ca. 400 Liter haltendes Faß an den Brunuen gerollt und
voll Waſſer gepumpt. Dafelbſt ſpielende Kinder batten die
Steine, mit denen das Faß auf dem etwas abſchüſſigen Brunnen-
platze feſtgelegt war, von dem Faſſe entfernt, ſodaß daſſelbe in's
Rollen gerieth und über das Töchterchen des ZimmermannsRoſe uba mer hinweg ging, welches in Folge der erhaltenen

Verletzungen auf der Stelle todt war.
e Lützen, 19. Auguſt. (Abgefaßte Diebe.) Zu

dem jüngſt von uns berichteten Einbruchs- Diebſtahl in
Großdalzig können wir nunmehr ergänzend bemerken, daß
die Einbrecher in 3 jungen Burſchen, Gebrüder Belitz-
Kotzſchbar und PilzTellſchütz ermiltelt und dingfeſt gemacht
worden ſind. Der Letztgenannte batte ſich mit der geſtoblenen
Taſchenuhr gebrüſtet, was zur Entdeckung des ſauberen Klee-
blattes führte.

—k Aus dem Kreiſe Ziegeunrück, 19. Augnſt. (Bahnbau.)
Jn nächſter Zeit ſchon wird man mit dem Bahnban der Linie
Sinn e en Sia mttu ſei beginnen. DieStrecke iſt ihrer ganzen Länge nach in die 6 Sektionen: 1) Trip-
tis-Mosbach 2) Mosbach-Knau, 3) KnauZiegenrück, 4 Ziegen-
rück-Lückenmühle, 5) Lückenmühle-Ebersdorf und 6) Ebersdorf-
Blankenſtein eingetheilt. Sektion 4 a eine Länge von etwa
10 Kilometern und weiſt die ſchwierigſten Bodenverhältniſſe auf.
Nicht weniger denn 4 Tunnels müſſen hier zur Ausführung ge
bracht werden, desgleichen machen ſich zwei ziemlich umfangreiche
Vindnktbauten nöthig. Die Baubureaus der Theilſtrecken 3 und
4 befinden ſich in Ziegen rück und zwar unter der Oberauf-
ſicht der Herren Baumeiſter Henning und Leiſe. Der Bau ſoll
zuerſt auf der Sektion 4 beginnen. Für Unterkunft der zu dem
Bahnbau erwarteten fremden Arbeiter iſt für die hieſigen Theil-
ſtrecken bereits beſtens geſorgt durch die Aufführung zweier
Baracken in der Nähe von Ziegenrück und der Zſchachenmüble.
Beide ſind mit den erforderlichen Reſtaurationsräumen ausge-
ſtattet und können zuſammen gegen 120 Arbeitern Nachtquartier
gewähren. Ein dritter ähnlicher Barackenban kommt noch in
der Nähe der Burkhardsmühle zur Ausführung. Die Woh
nungsfrage für die verſchiedenen Beamten iſt ebenfalls ſchon
geregelt.

O Ans Anhalt, 19. Auguſt. (Pferdebahnbau,
Sagalebrücke. Goldene Hochzeit.) Die berzogliche
Regierung bat den Bau einer Pferdebahn in Zerbſt ge
nehmigt, mit demſelben wird nunmehr in Kürze begonnen wer-
den. Die Eiſenkonſtruktion derneuen Saalebrücke
bei Bernburg iſt nunmehr von der Firma „Harkort“ in
Dunisburg fertiggeſtellt worden, ſodaß die Abnahme derſelben
durch die bernburger bereits am Montag, den 31.
Auguſt, erfolgen kann. Jn dem Dorſe Meh ringen feierte
der Oekonom Schreiber und deſſen Ebefranu vorgeſtern die
goldene Hochzeit. Beide ſind uoch ſo rüſtig, daß die aber
malige Einſegnung der Ehe unter großer Betbeiligung der Ge-
meinde in der Kirche des Ortes durch den Ortsgeiſtlichen, Paſtor
Kühne, ſtattfinden konnte.

(Land-F. Aus dem Kreiſe Delitzſch 19. Auguſt.
wirthſchaftliche Zölle. Verhandlungen mitdem Fiskus.) Der aus den Ueberſchüſſen der landwirth-
ſchaftlichen Zölle dem Kreiſe Delitzſch zu überweiſende Betrag
beläuft ſich auf 143 209 Mark. Seit vielen Jahren haben
zwiſchen dem Fiscus und der Stadt Eilenburg Verhandlun-
gen geſchwebt wegen Umtauſch des ſtädtiſchen Forſtes Battaune
ſecgen fiskaliſche Wieſen in der Muldenaue. Erſterer ſchiebt
ich zwiſchen die königlichen Waldungen ein, letztere ſind meiſt
von der Mulde angeſetzte Flächen, die theilweiſe abgeſchloſſen
ohne Zugang liegen. Die Stadtverordneten lehnten ein
ſtimmig den Tauſch ab, womit die Verhandlungen wohl
ihren Abſchluß gefunden haben werden. Einen großen Einfluß
guf dieſe t r hatte, wie man hört, die Befürchtung, daß
nach Abſchluß des Tauſches der Staat von der Stadt den Durch
u eines neuen Muldebettes durch das Tauſchobjekt fordern

erde.
S Stendal, 19. Auguſt. (Unglücksfall. Geneh-

migte Auleihe.) Auf hieſigem Bahnhof ereignete ſich, wie
das Altm. Jnt. ſchreibt, in vergangener Nacht ein
dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Beim Rangiren
blieb der Koppler Pagels aus Wahrburg zwiſchen den
Schienen hängen, wurde überfahren und getödtet. Der Mann
hinterläßt Frau und ein Kind. Vor einigen Jahren ſoll ein
Bruder von ihm in ähnlicher Weiſe verunglückt ſein. Die
projektirte Anleihe der Stadt T a n münde in Höhe von
200000 Mk. zwecks Beſchaffung der Mittel zur Ausführung von
Schlachthaus- und Kanalbauten, zum Bau eines Schulhanſes,
ſowie, auch zu Elbufer- und Hafenbanten, hat nunmehr durch
Allerhöchſtes Privilegium vom 11. Juli 1891 die landesherrliche
Genehmigung erhalten.

V. Gotha, 20. Auguſt. (Die diesjährige Sedan-
ſei er) in unſerer Stadt wird ſich von der bisherigen nur durch
das Wegfallen des Feſtzuges unterſcheiden. Abends, wird ein
Zapfenſtreich und Morgens der übliche Weckruf ſtattfinden.Ferner werden die Gräber der Gefallenen, ſowie das Krieger-
denkmal bekränzt werden. Die üblichen Schulfeiern, ſowie
Gottesdienſte werden Vormittags gebalten werden. Von 11 bis
12 Uhr wird mit allen Glocken geläutet und Nachmittags Frei
konzert im Berggarten abgebalten werden. Eine großartige
Sedanfeier blant man bierſelbſt für das Jahr 1895.

Verkehrsweſen
Gepäckabfertigung ohne Löſung von

Fahrkarten. Vom 15. Auguſt d. J. fab können Güter
aller Art, welche ſich zur Beförderung im Packwagen
eignen und nach Maßgabe der beſtehenden Beſtimmungen
ohne Löſung von Fahrkarten bei den Gepäckabfertigungs-
ſtellen aufgegeben werden, mit Schnell und Perſonenzügen
von und nach denjenigen Bahnhöfen, Halteſtellen und
Haltepunkten des preußiſchen Staatseiſenbahnnetzes ab-
gefertigt werden, welche für den und zu-
gleich für die Abfertigung von Reiſegepäck eingerichtet ſind.

C

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 19. Auguſt. Der Halbijahrsabſchluß der

Deutſchen Bank ergiebt einen Nettogewinn von 6,571,738
Obſchon das zweite Semeſter erfahrungsmäßig hinter dem
erſten zurückbleibt und im zweiten der Verluſt der Bank von
1,120,000 durch Betrügereien Schwiegers zur Verrechnung
gelangt, darf doch eine durchaus befriedigende Dividende in
Ausſicht genommen werden. Die Bilanz zeigt eine ſtarke Ver-
mehrung der Wechſel und Deviſenbeſtände und eine Verringe-
rung der Reports.

Der Aufſichtsrath der Actiengeſellſchaft fürSteinkohlenban im Wurmrevier ſchlägt eine Dividende
von 11 b vor (1889--90 79).

Vertreter der Landwirthſchaft und Finanz der Provinz
Poſen haben die Gründung einer Hagelverſicherungs-Geſell-
ſchaft unter der Bezeichnung „Concordia“ beſchloſſen.

Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1866 Dienächſte
Ziehung findet am 13. September ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 235 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 18, die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 2,50 pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Poſen. Die Stadtverordneten brachten heute einen An
trag ein betreffs Abſendung einer Petition an den Reichs
kanzler wegen ſofortiger Aufhebung der Getreidezölle.

Wien. Aus Salonichi wird gemeldet, der Räuber
hauptmann Fboyan Mohabjian verlangt 2000 Pfund Löſe
eld und ein Fernrohr binnen 11 Tagen, ſowie die Unter-
aſſung jeder Verfolgung, widrigenfalls der Gefangene

Sollini getödtet werden ſolle. Die öſterreichiſchungariſche
Botſchaft intervenirt für die Betriebsgeſellſchaft der orien
taliſchen Bahnen, die italieniſche für den Gefangenen Sol

lini. (Vergl. Depeſchentheil in der geſtrigen Abendausgabe.)
Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus Madrid dementirt

die Nachricht über einen bevorſtehenden Beſuch des ſpaniſchen
Geſchwaders in Kronſtadt.

Belgrad. Bulgariſche Emigranten haben an Stam
bulow ein Schreiben gerichtet, worin ſie ihn auffordern,
er ſolle ſich Rußland nähern und den Prinzen Ferdinand
von Coburg zur Abdankung veranlaſſen.

London. Der neue Stahldampfer Whitesker, 2083
Tonnen Gehalt, welcher erſt im letzten Jahre zu Belfaſt
erbaut wurde, kam auf der Reiſe von Chile nach Europa
in der Magelhansſtraße in die Nähe des verunglückten
Hamburger Dampfers „Roma“. Das Schiff iſt verloren,
die Beſatzung dagegen gerettet.

Dauzig, 19. Auguſt. Nunmehr ſind auch die Leichen
des auf der Ueberfahrt von Zoppot nach dem „Zieten“
verunglückten Kapitänlieutenants Ludewig und des
Dr. Prießniß gefunden worden, und zwar die erſtere
geſtern Abend bei Steegen und die letztere heute bei Zoppot

Man erzählt übrigens in Zoppot, daß das Unglück in
Folge der Verwendung eines Verſuchsbootes neuer Kon-
ſtruktion entſtanden ſei. Das Boot ſei klein gebaut und
mit übermäßig großen Segeln verſehen geweſen, ſo daß bei
dem heftigen Abendwinde ſelbſt einem ſo erfahrenen und
hervorragend tüchtigen Marine Offiziere wie dem Kapitän-
lieutenant Ludewig das Unglück begegnen mußte.

Paris, 19. Augnſt. Dem „Evenement“ wird aus
Petersburg gemeldet, daß der Großfürſt Wladimir
anfangs September direkt nach Paris kommen, Carnot
in Fontainebleau beſuchen und dann mit General Sauſſier

den Manövern beiwohnen werde.
Rom, 19. Auguſt. Eine Privatdepeſche der „Tri

buna“ aus London meldet, daß eine Reiſe des Könige
Humbert dorthin geplant wird, und daß man in Os
horne hofft, auch die Königin werde ihn begleiten.

Rom, 19. Auguſt. Der ſchon häufig angekündigk
Rücktritt Rampollas vom Staatsſekretariat dürſte binnen
Kurzem Thatſache ſein. Als Nachſolger werden Vanntelli
und Rotelli genannt, letzterer als Kandidat der franzöſiſchen

Regierung. Seit einigen Tagen befindet ſich Graf
Solderini, der Vertraute des Papſtes in Paris, um in
deſſen Namen mit den Monarchiſten zu unterhandeln.
Jn der zweiten Hälfte Oktober wird ein Prozeß gegen
50 Perſonen ſtattfinden, gegen welche nach dem 1. Mai
die Anklage wegen anarchiſtiſcher Umtriebe erhoben
wurde. Es befinden ſich darunter Cipriani und der
deutſche Student Körner. Jn Calabrien wurde ein.
neue über die ganze Provinz verbreitete geheime Ver
brechergeſellſchaft, die 300 Mitglieder zählt, entdeckt
Die Verhaftungen mußten unter Zuziehung des Militärs
erfolgen.

Rom, 19. Auguſt. Crispi traf geſtern früh von
Genna hier ein und reiſte am Nachmittag nach Neapel.
Die „Riforma“ beſtreitet auf das Beſtimmteſte, daß
Crispi auf ſeiner Reiſe Zeitungsberichterſtatter empfangen
habe.

London, 19. Auguſt. Laut telegraphiſcher Nachricht
der „Daily News“ aus Odeſſa beträgt die Zahl der aus
ländiſchen Juden, denen Ausweiſungsbefehle zu-
gegangen und welche der Mehrzahl nach Grundbeſitzer
ſind, ca. 5000.

Bruſſel, 19. Auguſt. Der italieniſche Delegirte zum Soz
liſtenkongreß, Merlino, welcher geſtern verhaftet werden ſollte,
hatte ſich zur Ueberfahrt nach London an Bord eines Schiffes
begeben und wurde deshalb nicht ausgeliefert. Jn einer geſtern
Abend ſtattgehabten Metallarbeiter-Verſammlung haben ſich die
Delegirten Deutſchlands, Englands, Belgiens, Hollands, Däne-
marks und Frankreichs im Prinzipe für eine internationare
Vereinigung der Metallarbeiter ausgeſprochen.

Kopenhagen, 19. Auguſt. Eine Verſammlung der Brannt-
wein-, Sprit- und Hefenfabrikanten beſchloß, von heute ab in
ganz, Dänemark den Preis für Spiritus, Aquavit und acht-
grädigen Branntwein um 3 Oere pro Liter und für Hefe um
7 Oere pro Pfund zu erhöhen.

Zum Eiſenbahuunfall in der Schwetiz.
„Bern, 19. Auzuſt. Außer den dreizehn Todten ſind tn

zwiſchen an den bei der Eiſenbahnkataſtrophe bei Zollikofen er-
haltenen Verletzungen im hieſigen Einwohnerſpital drei Perſonen
geſtorben, der Friſeur Suter, die Bahnwächtersfrau Beetſchen
und die 26jährige Frau Mahler von Emmendingen im Groß-
herzogthum Baden dieſelbe war in Biel auf Beſuch.) Schwer
heimgeſucht Liſt Dr. Neuhaus, Spitalarzt in Biel; ſeine Kinder,
der neunzehnjährige Student Max, der 32jährige Notar Karl
Neuhaus und ſeine Tochter Fanny liegen ſchwerverwundet im
hieſigen Spital; ſeine Schwiegertochter Mathilde, die Ehefrau
des Notars, 23 Jahre alt, iſt todt aus den Trümmern hervor
gezogen. Der Stationsvorſtand in Münchenbuchſee ſagte aus,
er habe wiederholt angefragt, ob die Bahn für den Pariſer
Zug frei ſei, aber keine Antwort erhalten. Als der Feſtzug von
Münchenbuchſee abgegangen, wurde auf der Station München
buchſee das Einfahrtſignal offen gelaſſen, ſtatt wieder geſchloſſen
zu werden. Bekam der Vorſtand in Münchenbuchſee von
Zollikofen keine Rückantwort (infolge rieſigen Verkehrs war auch
der Dienſt des Bahntelegraphen anormal), ſo hätte er jeden-
falls den Pariſer Zug in Münchenbuchſee hinhalten ſollen. Jn
Zollikofen wurde die rothe Fahne nicht am hinterſten Wagen
des Feſtzuges gehißt, weil der Zuſammenſtoß 3 Minuten vor
Ankunft des Zuges erfolgte, daſelbſt mangelhafte Signal-
einrichtungen beſtehen und verſchiedene Paſſagiere ausſagen, daß
der Pariſer Zug nur mäßig ſchnell eingefahren ſei. Die Zahl
der Todten beträgt im Ganzen 17. Man glaubt, die übrigen
Verwundeten uoch retten zu können.

Börſe der Stadt Falle a. S.
Halle a/S., 20. Auguit. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen geſucht
240 250. Rauhweizen ohne Angebot. Roggen ſehr feſt 228
240. Gerſte, Brau 195--190, Futter- 160--175. Hafer feſt
168--175. Mais amerik. Mixed Donaumais 170--175.
Raps 260--290. Rübſen Erkſen, Victoriga-
Wicken Kümſpel excl. Sack per 100 Kilo netto 37-41.
Stärke incl. Faß von 500 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto
a brima Weizenſtärke feſter 49—-50, abfallende Sorten
illiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr

geringen Vorräthen feſt 36,50 --37,50 Mk.



n. n r h Nagdebarg e h t el fur 100 vgupinen. Kleeſgaten: Mohn, blau, 52—55,00 Futterartikel Nagdeburger Bbrſe- Havre e er. Netieungen der Marie t-gerernr
eigend ttermehl 19,50-20. 50 M. Roggenkleie 15,00--15,50 1. Preiſe für greifbare Waare. zu. Preiſe: Loco 8,55 Mk. ans Schiffen zu erwarten im September Oktoberi Weizenſchaglen 12,00-18,00 t. Wenenorieslleie 1250 4. T er honener. J Angguß, Mark, OktoberRovbember 8,60 Mark, Februar März 9,05 Mark. Tendenz

183,50 Mac Malzkeime, helle dunkle Brodrafſinade I. 28,70 ,00 Mr. 28,50 29,00 M. Feſt. Hagbarg, 18. Auguſt Hutterloſſe Palmkugſen, deutſche 316 Diarl (ar z0e
Oelkuchenohne Angebot. Brodraſfinade II. 28,25 Mk. 28,25 W. e. Cocosnußkuchen, dert e, Peter hat für 1000 g. Baumwollſaatkuchen

t Rüböl 00 Vetrolenm 24 Mark. Solaröl a 337 B 27 F. 135--140 Mark r 10600 c Erdnußkuchen 135— 155 Mark für 16000 g je nachb /30 16,50- 17,00 et Spiritus 10000 Lit. 2 ſchwank.. Kar J. 27-50 i R z e m ger r o vg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 v
offelfpirſtus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit Krißalth naer i. r er K. e e e herk r Seare. 9 ed. 9 4. fur gewbhnliche, 9 ed, 8
70 Mark Verbrauchsabgabe 53,30 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut,
Fall Wuchs

alle [l9. Aug. 1,80 20. Aug. 1,801
rotha h e 1,741Straußfurt 135 (0,10Alsleben I18. 1,5215. 1,68]Waſſerwärme 140 R.

Anßig (18. Aug. 0,18 19, Aug. 0,28 0,10
Dresden 078 0,78Wittenberg r 1vel 18] 0,02Parburg 158 1,.581Barby 601 o, o6e 1,82 v 1,81 0,01Wittenberge

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 19. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Nauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco knapp, Termine ſchließen wenig verändert, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungs240,5 Mk. bez., loco 240-—248 Mk. nach Huaglität ez., Lieſerungsqualität 246

k. bez., rin Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., ver dieſen Monat 242—239
bie 241 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez. Per September Oktober 238,5 235,5 238- 237,5 Mk. bez., per Oktober Ro
x 236-234—236 Mk. bez., per November- Dezember 231234,5 232,5 234,5

bez.

rege per 1000 Kilogr. loco unverändert, Angebot gut, Termine Agriete,
ſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. ez., Loco 237—-250 Mk. nach
ualität ehe r a 247 Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahnbez., inländiſcher neuer klammer 239 212 Mk. bez., beſſerer 243 247 Mk. ab Bahn

bez., guter Mk. bez., ſeiner Mk. bez., per dieſen Monat 253--255 253,5 bis
254,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. per AuguſtSeptember Mk. bez.,
357 SeptemberOktober 238,5 239,5 238 240 Mk. bez., per Oktober- November

1 en Mk. bez., per November Dezember 227,6 229,75 228 bis
e e

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 173—198 Mk. na Qualitätbez., Juiſtt erſte 175--186 Mk. e beſſere Mk. bez. 9
Hafer per 1000 Kilogr. loco knapp und feſt, auf Abladung reichlicher oſſerirt,

Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 185--206
Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 192 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher,

und ruſſiſcher mittel bis guter 186—196 Mk. bez., feiner 198 204 Mr.
agen bez., per dieſen Monat 167,5 170 Mk. bez. Durchſchnittsbez., per dige erbet Mk. bez., per September- Oktober 156,75

is 158,5 Mk. bez., per Oktober- November 156,5--157,5 Mk. bez., per November
Ferner 154,5--155,5 Mk. bez., per Dezemker- Januar Mk. bez., per April

dai Mk. bez.
Magdeburg, 19. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen Mk.,Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Wehen Mk., Rauhweigen

Roggen 2.0-2148 Mk., Chevaliergerſte 180-—200 Mk., Landgerſte

bis r n 7 für 1000 Kilogr. mr e On.2es lau, 19. Auguſt. Roggen per Aug. 250, Mk., per Sept.Okt. 247,00 Mk.,per Oktober November Mir p s 4
Stettin, 19. Weizen feſter, loco handellos, per Auguſt

5 September- Oktober 50. Roggen unveränd., loco 230-240, do. per Aug.
37,00, per SeptemberOkt. 235,60. Pommerſcher Hafer loco 175- 180.

Köln, 19. Auguſt. Weizen hieſiger loco 25,50, do. e loco 26,00, per
e r 23,15, per en W S 21,00, fremder„V0, ept. per Nov. 25,00, „0. i16,50, l a ber ver er daſer vießger toc

annheim, 19. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.
3 per März 2 Noggen per Aug. per Sept. per November
23,60, per März Hafer per Aug. per Sept. per Rovember
14,65, 47 März 15,00.

„Hamburg, 19. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 245
bis 260. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 270—280, ruſſiſcher
loco ſag 220--236. Hafer feſt, Gerſte feſt.

ien, 19. Auguſt. Weizen per Herbſt 10,90 Gd 10,95 Br., per Frühj. 1892 11,50,
Gd., 11,65 Br. Roggen per Herbſt 10,86 Gd., 10,9 Br., per Frühj. 1892 10,86 Gd.,
10,91 Br. T Hafer per Herbſt 6,14 Gd., 6,19 Br., per Frühj. 1892 6,41 Gd., 6,46 Br.

Peſt, 19. Auguſt. Weizen loco höher, per Auguſt Gd., Br., per
erbſt 10,67 Gd., 10,69 Br., per 11,27 Gd., T1,29 Br. Hafer pererbſt 5,82 Gd., 5,84 Br., per a hia jr 6,12 Gd., 6,11 Br.

Paris, 19. Auguſt, Nachm. (Aufangsbericht.)
27,70, per September 8,50, per September Dezember
29,40. Roggen feſt, per Au

4

Weizen feſt, per Auguſt
29,00, per November Februar

uſt 22,20, per November- Februar 23,40.Paris, 19. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Aug. 27,90,
per Sept. 28,30, per Seplember- Dezember 29,00, per Noveminber- Februar 29,40.
Roggen ruhig, per Auguſt 2,40, per November- Februar 22,20.

Amſterdam, 19. Auguſt. Weizen auf Termine niedriger,
Nov. 2590. Roggen locs unverändert, auf Termine heh
März 250.

Antwerpen,
Gerſte gehalten.

London, 19. Auguſt. An der Küſte 10 Weizenladungen angeboten
Petersburg, 15. Auguſt. Weizen loco 15,00. Roggen loco 11,00.

Hafer loco 5,40.

per Auguſt per
er, per Okt. 269, per

18. Auguſt. Weizen niedriger. Roggen ſeſt. Haſer feſt.

Tendenz am
B. Ohne Verbraucheſteuer.

Ab Stationen.
19. Auguſt.18. Auguſt.

77 18,10 18,40 M.
17,30--17,70 M.

Granulirter Zucker
18,10 18,40 M.

13,50--15,00 M.

Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88 17,20--17,55 M.

endenz am 19. Auguſt: Stetig.

r]. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf h Magdeburg.
b. frei u burfrei an Bord HamAuguſt 13,35 ,30 bez., 13,37 Br., 13,32 G. Sept. T bez., 13,40 Br., 12,35 G.

Olklober bez., 12,82 Br., 12,75 G. Ohklober Dezember h 12,70 Br.
12,62 G. RNovemberDezeniber bez., 12,62 Br., 12,57 G. anuar März

bez., 12,82 Br., 12,75 Gd. März bez., 12,95 Br., 12,82 Gd. Dezember
bez. Januar bez. Tendenz: Stetig.

B. Granulirter Zucker.Auguſt bez g Frei
u u n wen r., enz. 77Die Kelteſen der Kaufmannſchaft

Hamburg, 19. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. ProduktBaſis e Proc. K. ndemerit re üſance, fee an Bord Hamburg ver Auguſt 13,40,

r September 13,37, per Oktober Dezember 12,70, per JanuarMärz 12,82. Ten-
enz. Stetig.

Paris, 19. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) rer 88 Proc. ruhig,
loco 36, à 36,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Augu
36,37, per September 36,37, per Oktober- Januar 35,12, per Ja uar-April 35 50.

London, 19. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. FJavazucker loco 15,26 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.

KaffeeHavre, 19. Auguſt. (Telegramm J Peimann, Ziegker und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.
Havre, 19. Auguſt. Vormſttags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

iegler u. Co.) Kaffee 9 qverage Santos per September 99,25, per Dezember
6,75, per März 84, Behauptet.

Hamburg, 19. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
81,50 Per Septeniber 81,50, per Dezember 70,25, per März 68,50. Kaum behauptet.

Amſterdam, 19. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 59,50.
New-York, 18. Auguſt. (Telegramm.) Koſſee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 15,97, her November 14,20.

PetroleumBerlin, 19. Auguſt. Petroleum (diaffinirtes Standard white) per 100 kg
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün-digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 19. Auguſt. Petroleum loco 10,89.
F Bremen, 19. Auguſt. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 6,10 Br.
T Hamburg, 19 Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white Toco 6,40 Br.,

per September- Dezember 6,50 Br.
Autwerpen, 19. Auguſt. (Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16, bez., 16, Br., per Auguſt 16, Br., per September De
zember 16, Br. Ruhig.

New-York, 18. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard x
in NewYork 6,50 6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,45-6,60 Gd.
Ralig Pekroleum in NewYork 5,8), do. Pipeline Certificates per Septeznber 66,

u g. Spiritus.
Berlin, 19. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark e per 10

Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat.Spiritus mit 70 Mart Verbrauchsabgabe. Termine feſter. Gekündigt
260,0060 Liter. Kündigungspreis 52,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 52,6—51,7-—51,9 bez., per AuguſtSeptember 82,6——51,7— 51,9 bez., per
September (0,00 600,00 bez., per September- Oktober 50,4- 49,4—-30,0 bez. Per
OktoberNovbr. 30 48,5 49,9 bez, per November- Dezember 49,2 48,1--48,7 bez.,
per Dezember-Januar bez., per Januar- Februar bez., per
April-Mai 49,6--48,6 bez.

Nordhauſen, 19. Auguſt. r Branntwein 45 ür 100 Kilo
gramm e ob ab Brennerei 65-68 Mark. Brantwein 40 ür 100 Kilo
gramm desgl. 60 63 Mark,

Stetktin, 19. Aug. Spiritus ſtill, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt.
53,60, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 52,00, per September
Oktober init 70 Mark Konſumſtener 49,80.

Poſen, 19. Auguſt. Spirilus loco ohne Faß (50er) 73,70 do. loco ohne Faß
70er 51,70. Still.

Breslau, 19. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 72, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
r 52, do. do. per AuguſtSeptember 52, do. do. per September-Ok-
tober 50,

Hamburg, 19. Auguſt. Spiritus ſchwach, per AuguſtSeptember 38,75 Br.,
per September- Oktober 38,75 Vr., per Oltober- November 38,75 Br., per No
vember Dezember 37, Br.

Paris, 19. Auguſt. Spiritus weich., per Auguſt 39,75, per September 40,
per September Dezember 39,75, per Januar-April 36,75.

Oele. Oelſagten. Fetrwaareun.
Berlin, 19. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 ig mit Faß. Termine matter.

Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat —,0, per AuguſtSeptember bez.
per September-Oktober 62,7—62,8 bez., per Oktober- November bez., per
November- Dezember bez., Per Äpril-Mai 63,0-—62,8 bez.

Breslau, 19. Auguſt. Rüböl per Auguſt 65,5 per September-Oktober
65,50.

per Auguſt 63,20, per SeptemberStettin, 18. Auguſt.
Oktober 63,20.

Köln, 19. Auguſt. Rüböl loco 67,50, per Oktober 66,40, ver Mai 1892 (6,40
Hamburg, i09. Auguſt. Rüböl (unverzollt) geſchäftsles, loco 65, nom.

roc.
roc.

Rüböl matt,

d

bis 4,50 d. fur chemiſche Sorten.

Hülſenfrüqgte. rnBerlin, 18. Auguſt. Fe g Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 A.
Speiſebohnen, weiße, 24— 46 Mk., Linſen 30— 60 Mt. per 100 Kilogr. o

Berlin, 19. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine, getr
ekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 170 180 Mk. nach Qual r
z., per dieſen Ponat Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.

September Oktober Mk. bez., per October November Mk. bez.

ovember Dezember bez 187Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188-—-200 Mk. bez., Futterwaare 184

Mk. nach Onalität bez. i Junio Auguſt. Mais per Juli-Auguſt 6,53 G., 6,06 Br., per MaiJu
r.

Vew-York, 18. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per September 74.Magdeburg, 19. Auguſt. gen gelbe zum Kochen 17,00 bis 28,00 Mari
Speifebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 43, M. per 100 kg.

ehl.Berlin, 19. Auguſt. (Amtl.) a eht Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brukte
incl. Sack. Termine feſt gekündigt Sack, n r ä
bez., per dieſen Monat 34,5—,35 Mk. per AuguſtSeytember M
bez., per September Oktober 33—-,5 Mk. r per October November 32,
7 bez., November Dezember 32—,35 Mk.Berlin, 19. Auguſt. eizenmehl Nr. 00 35, 33, Mk. bez., Nr. 0 33
bis 39,25 Mk. bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Koggenme l Nr. 0 und 4
35- 34,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 36—35, Mt. bez., Nr.
1,75 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. eParis, 19. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) W matt, per Augu

per September 62,60, per September Dezemder 63,80, per Novemberabruar

New-York, 18. Auguſt. e r
tärke. KartoffelmeHambur z 18. Auguſt. Kartofſelfabrikate. Tendenz Feſt.

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,50 -25,00 Mk. Liefe
ung 24, 0-25,0 Mk. FHarto eiweht. Primawaare 24,50-—25,09 Mk., r

24,0025, Superiorſtärke 25,25-—-2,75 Mk. Superiormehl 25,50-26,50
Stroh. Heu.

mr ver v iuerr Auguſt. Richtſtroh 4,90—6, Mk., Heu 5,20--7,2
r iGvtſwroh 4,70 —8,00 Krummſtroy 3,00-4,50

g.
Magdeburg, 19. Auguſt.

Heu 5, 0—7,00 M. Alles für 100 e Fier
ntter. Eier. Fleiſch.Bexrklin, 18. Auguſt. (Pol.Präſ.). d. Keule, 1,20—-3,60 r

Bauchfleiſch 1,00--1,40 Mk. Schweinefleiſch 1,10— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 10-1,60 Mr.
r a Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüd

40 61
Magdeburg, 19. Auguſt. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Marz

Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,40 M., albgeſe 1,30
1,40 M., ginge 1,30 bis 1,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

Kartoffel I

Berlin, 18. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25—8,75 Mk.Magdeburg, 18 erlegen. 6,- bis 6,50 M. per 100 Kg.
Baunmlvlle und Wolle.

Liverpool, 19. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſat
6000 B., Tagesimport 4000 B. uLiverpook, 19. Auguſt, Nachm. Baumwolke. Umſatz 6000 B., davon für
Spekulation und Export 500 B., Träge. ratLeipzig, 19. Auguſt. Notirungen von r auf Zeit: La Plata Tontra

B AuguſtSeptember 4,02 Mk., do B October 4,07 Mk., do Bentfernte Monate 4,0
O unverändert. Umſatz Contrakt B 170 000 Kilogr. Tendenz: Kaum behaupter

Amſterdam, 19. Auguſt getalle;
mſterdam, 19. Auguſt. Bancazinn 55.24 d Pag vorr, 17. Auguſt Zinn Siraits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnet

„5 0gasgow, 19. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warranta
47 f 6Hlasgow, 19. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 4 d.

London 19. Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieLeipzig.) Zinn: Straits 92, Auſtral. 94 ein
Frankfurt g. M. 18. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

135,75 Br., 133,75 G.
London, 18. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 92 Lſtrl. 2 ob

6 d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 2 h 6 d, engk. 12 Lſtrl. 7 5h 6 d. Zink gewöhnliche
Marken 23 Lſtrl. 12 sh 6 d, beſ. 23 Lſtrl. 17 h 6 d, Oueckſilber Lſtrl.

Breslau, 18. a ink umſatzlos.
Rotterdam, 19. Augu (Te an der Herren M. H. Lorenz und Cie.Leipzi Zinn Banka 55 Billiton 55Don on, 19. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 53 Monat 53.

London, 17. Augnſt. Kupfer feſt. Umſatz 900 t. Schiebungf-W 53 Lſtrl. h breit H. 53 Lſtrl. h a bis 53
ſtrl. 7 sh. 6 d4, 3 Monate 53 Lſtrl. 3 sh. 9 à bis 53 Lſtrl 15 h 3 d.

St ind ch, 17 a h Vorrath am 13- Auguſt 143,619
einbruch, 17. Augnſt Tendenz ach. Vorrath a 3,61-Stück. Am 14. 15. 16. d. Jus. wurden 4117 Stück aufgetrieben Weh Stütl

abgetrieben. Es verblieb demnach am 17. Auguſt ein Stand von 144,87
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima z ſchwere von -741
Kr, mittlere v. 49,50 50,50 Kr., leichte von 51--52 Kr. Üngariſche Bauernwaare

50- 51 Kr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Veruntworriiche Reodälkienre: Chejredakteüur Wilhelm nthouyfls

eſitit Fengketon und den üvrigen Jnhalt, ausſcließlich des Nachdezeichneter
Dr. Walther Gebeuns leben fur Lokales. Provinzielles, Theater unoZur derſelbe J. V. für den Handels Börſen“ und Inſeratentheil beide
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur e y l. 10 Redakteur Dr. Gebenéleben
B.

New-HYork, 18. Auguſt. Rother Winterweizen loco 1112/6. Getreidefracht Paris, 19. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl ſeſt, per Auguſt 75,45, per 9 Nhr. Die Expedition (In eratenannahme und Geſchäftsangelegenleiten
3.Rother Weizen per Auguſt 110, per Sept. 110, per Dez. 116 g. September 76,25, per September- Dezember 77,25, per Januar-April 79,50. iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

r 7 y g J 7 7 e m r r s F.Berliner Börse V. 19. August. ungar. Eiſ.-GeldAnl, 1890 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Beine repte. 2 27-195 Umrechnungs-Courſe:

Kiſ.«GeldAnl. 18 a 3 27, ind. 176t do. Gold Rente 4 88,90 B B Pomm. Hyp. -B. III. u. IV. E. 4 700,407 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 g. holländ. 17Preußiſche und deutſche Fonds. ESerbiſche Menie d 188 s 8650 5 r n el von v. mir. S. i610 n r 5 vut, u e e ine r
-eutſche Reichs Anleihe 1 105, 10 G do. o. v. 5 86,25 v d in. Gold Preuß. Bodener., rückz. 110 5 7 res.do. do. 3 96,90 de 5 106 do. III Vu. VI, 100 5 1109,50 GDux-Prag Gold 9 106,70 G 5p. cone in 7370 at Larl.eudwiger. gar. i e do. en Wechſel.Fonſol. StaatéAnleihe d r t e e KaſchauOderberg Gol T Prent. Centralbodenck.Bi re Zf.Preuß. Staats An ne Eiſenbahn Stamm und Stamm Seßterr. Franz Stacted. alte 9 Prenß. Gentrarvevert4 00 29 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,155
Le en 313 Prioritäts-Actien. r et ,906 do. von 1890 1 102,505 e r e r. iämi 31/541171 9 7 1 92,: n 29,Beine Er Sitten e 9 Dividende (1800 Oeſterreich. Rordweſtb an. Hören Hyp. Br. 7 120 zent e wo ger h
do. do. neue 3 60 et 2 B AachenMaſlricht 3 (60,10 5, do. Gold 5 105,40 G do. 110 s Paris res. 2r 5 Rlte 7 e 100 Fres. 2 M. 3 90,05dalen erntete t Suſtutiater rahn lin Oeſtreich Suzbahn z es e. G 100 a ten Pelereburg edeu er StadtAnleihe Dur Vodenbah r r Reichöürerg Pardre, Gow Süddeutſche Bodener. 4 106,50 G Wien De e

re v. 1888 in 5 daten h er 1 S Noioſbahn So r Jndnſtrielle Geſellſchaften. z53 F. r 8 a. F. 4
do. 1 ſ6 Gotthardbahn 61 5126,50 d o. v. Zinsfuß 400.do. 4 i02, o Halberſtadt-Blankenburg 43 4102,50 Große Ruſſ. Staatsb. gar 3 81,20 B Divi irn Furg el gar. ividende [1890 Gold, Silber und Papiergela-m Und Neumärkiſche z Bio d h wahn St.Pr. 22,00 z B JwangorodDombrowo gar. 4 Anhalter Maſchinenb.A. 6 97,00 V vlve, Cours in Mark.

Landſch. Central re Bieinz Ludnigehaſen an ſeeerns Slhele ditſes dar e e DollarsS do. do. 3 i 3,90 G MarienburgMlawka 1 00 Rjaſan Koelow gar Maſch. x 7 St.7 70 5 2 a n I. z S war ko 7 224 75 Ducaten perz o i a u Ni rericht 3 Piart m Br. do 8 Auſſ Sirweſteahnen (gar) Srcliwieel Wege n Imperials per St.S preußiſche l Viederſchleſ.Märk. gar. Transcancaſiſche gar. 3 80,80 G Deutſche Contin.Gas. 10 162,00 B Rapoleonsd'or per St.z O 13Pommerſche 32 63 Oeſterreich. Rordwelvahn WarſchauWiener II. 2 Glauziger Zuckerfabr. 12 115,00B Souvereigns per St. 20377 do. e h war Hotthardbahn 1V. s 10,70 G Hreppi W 7 60 Engliſche Banknoten per Lſtr. 206,31 OPoſen o G Oeſterreichiſche Staatebahn 4 118,10 v Gotthardbab Vreppiner Werke 5 50do e zu 15 do. ESndbahn 25 Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien. Sruſon Werk 136,50 G c wer v 00Sächſiſche e v Oſipreußiſche m W e ginſen à 400 v. 1., ansgen. Reichsbank 41264. e erheerte 35 DoTo peeitererp Wert i e

if 7 St.-Pr. 25 g ividende 2en ein WCtaetebahn geg“*“ 5 n Anh. Deſſguer Lanterne ſo ſezs,3 ent en e Nujſ. Banknoten per 100 R. 207/68
Weſtpreußiſche 3 93,*0 do. Südweſtbahn gar. 5,9372,10 Berliner Handels-Geſ. 9 127,25 2 „00

J Saalbalhn 0 32,10 Braunſchw. Hann. Hypoth. 53103,50 G Leopoldshall, chem. Fabr. r 81,00 23 BS Fur und Neumärkiſche 4 60 bz de St.-Pr. 7 Dernſeier vant ſöpein. t viagdehurger r Leipziger Börse V. 19. August4 ommerſche 4 lo, 10 Warſchau Wiener 181202,0 G Deutſche Bank 10 139,70 z B Magdeburger Bau n 5 0
S Preußiſche 4 10100 WeimarEera o 18,50 G Deutſqe Genoſfenſch.-Bank 7 119,75 G Magdeburger Straßen r 9 172, Zf.2 ächſiſche nen do. do. St.Pr. 42490,25 DiscontoGeſellſchaſt i i6 h gert e Pfandbr. des Sächſ. Landw.l Schleſiſche 4 01,006 B Werrabahn 3 72,00 B Dresdner Bank 10 128,25 G Pommerſche h I. o Credit Verein 3! 294,25 GBraugſchw. 20 Gerager Sack FredB. S krreer e Fadr 7 Creditde Sah. Landw. du 0raunſchw. 20 Thlr. Gothaer Privatban 3 g t r reditVerein 2 91,25r t et 03,0 G wo Srehecdittent Zeitzer Maſchinenfabr 1208,90 B Schuldſch. d. Nong gert v

nMind. Prämien-Anl. 312133,20 Deutſche Eiſ ubahn-Privritäts- do. junge 4000 E. 28, v. cv 100,25Sächſiſche die Deutſche Eiſe eipziger Bau on i2, G Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von j875 (cv.) 4 (10050 Gnie An cändifch t uds vo Obligativnen. a Seine 162,50etwd, G Anhalter Kohlenwerke 6 92,25 z r W 75 100,25 G
diſche Fo degde urger Bankverein z. Vochum. Gußſtahl los 00 o. n 2Argenti „Anlei i o. Privatbank 6 101,60 z B 7n h lege t Verein hre Bee gen ter gendeChilen. Gold Anleihe 1899 11776 d ar zie io 8 Nitteldeuntſche Ereditbank 5 Dortm. Union St.-Pr. Iit. A. 61,1030 AuſſigTeplitz 00,00 SEsyptiſche Anleihe da. z Berlin Potsdam Mogdeb. a. Vationalbank f. D. 2 Gelſenkirchener 12 00 W me do kleine 4 00,30 G Bra u v igiſche Vehn un e rrreih. t her darpener Bergwerke 177,10 vj Leipziger Bank do. 71 2 4 122,00 G

Gricchiſche Anleihe v. 1881 84 5 5025 vrane et n en u e s 32 S 8 arzer Eiſenwerte Sonv, D 50 o. Credit u. Spaärbank 4 127,00 B

o. con de 28,40 z 5 o 5 7 I 42,600 63 3Ttalieniſche Vold Vente 5 859 o rn t n 4 (99,00 6 Pomm. Hyp.Vorz.Act. 6 109,50 G örder Hditen St.-Pr e Cröllw. Schuldverſchreibungen 4dine Silberrente 78706 Halberſiodt Blantenburg t Kikdt ren oth- ank z So Koncz, und Laurahütte u Halleſche Sagen 5 gen m. 00
o. apierrente 141578,40 G Lübeck-Büchen (gar.) 4 u Lauchhammer 70 e de We e n n h gen ſ Sellhee di in e e e e a enh „90 MainzLudw. 68 69 (gar. o. .-Pr. B. o Leipz. St.A.u kall r n v von u Hhpotheken-C ertificate. n n 15 V Jeeriraſieet W. St. 4 148,00 B7 O. 760 u. co 7 3 0en in h re See ha e e e er en anAnl. 30, o. 2294,10 raunſchw. Hannover 100,50 Lhur. n i .-Obl. 0,00z. e n m. 4 (96,0 Mecdklenb. Fr.-Franz- Bahn Deutſche GründſchuldBank 4 o o v. do. St.-Pr. 9 15 3 cher W 5 72 2NicolgiObligat. Sberſchleſiſche a. 3. a do. o. 312 95,50 Thale, EiſenbahnSt.Pr. u 121,90 Gragegöſlacher do. v. 72 s 8730o. III. Orient-Anl. s 312196,00 li Weſteregeln Alkali 11 I148,50 53 vdo. 2196,00 B Deutſche Hyp.Bk. Berlin ſteregedo. do. 1806 149,.50 do. Serie V u do 30150 Bankdisconto in un5 2 n 5 attm. Br. A.do. BVodenered.Pfandbr. 4i 96,25 G do 312 Gothaer Prämien J. Emiſ. 312 110,00 Amſterdam 3 London 21/ Dörſtewitz-datſn S 4 87,00 B
do. Entr.Bder.Pfandb. 5 88,00 Rheiniſche II. Em. J o II 32106,50 z Berlin is 3 2 e x iRumäniſche Rente 4 82,90 Saalbahn 312 do. Grunder. III W e do. Lomdard v Zeitzer Par. u. So a Fger. 50do. Staa So 00, 1073 ei D II. o. Lombar 41qu5 Petersburg 41/2 Div. 89,90 700 4 (097,50 Bd t öl. ſund. 5 100, o WeimarGeraer rückz. 110 3 07,90 G do. Privaidisc. z ien 4

Halle a- S. 4n- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Spe tio.P ex Iüius eckker, Bankgeschäft, Aue e e T v
Gebauex Schwetſchke ſche Buchdrucker in Halle (Saggle d

Aufträgen, Recten-Vereicn. u. Kontrolle ete, ete, zu d günst. B in nungen
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